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Maika wusste schon sehr früh, welche Karriere sie später einmal
einschlagen wollte: Sie wollte ihren eigenen Schuhladen führen.
Ihre Eltern waren davon nicht sonderlich angetan, denn sie hatten
sich für ihre einzige Tochter eine bessere Karriere gewünscht.
Eine, die Prestige, ein volleres Konto und eine bessere Stellung in
der Gesellschaft mit sich brachte. Doch Maika ließ sich nicht
beirren, sie folgte ihrem Traum, Schritt für Schritt.





Als sie mit 26 ihren eigenen Laden in einer ruhigen Gegend der
Stadt S. eröffnete, war der Traum erfüllt! Ein Traum, der ihr viel
Arbeit bereitete, aber auch viel Spaß brachte. Jeden Morgen sperrte
sie voller Begeisterung den Laden auf, richtete alles her und
wartete auf ihre Kunden, die sie so gut wie möglich bediente.





Was sie allerdings niemanden, auch nicht ihren Eltern, erzählte,
war, weshalb sie so darauf versessen war, einen Schuhladen zu
führen.





***





Auch an diesem Sommermorgen stand Maika hinter dem Tresen und
spielte gedankenverloren mit ihrem Zopf, in dem sie ihre langen,
kastanienbraunen Haare bändigte. Die Klimaanlage lief auf vollen
Touren, denn wenn die Kundinnen etwas hassten, dann war es, total
verschwitzt nach einem neuen Paar Schuhe zu suchen. Es war halb
zwölf, der Morgen war bisher ruhig verlaufen und sie freute sich
bereits auf ihre Mittagspause, als das Glöckchen an der Eingangstür
bimmelte und eine neue Kundin ankündigte. Ihre Hände ließen gleich
von ihrem Zopf ab und die zierliche Verkäuferin straffte ihre
Haltung, um einen guten Eindruck zu machen. Sie versuchte immer,
entspannt herüber zu kommen, doch für sie war jede Kundin ein neues
Abenteuer! Sie sah, wie ein Kopf mit schwarzen Haaren, einem Hai
ähnlich, zwischen den Regalen hin und her wanderte. Die Route
verriet, dass sie nicht zielstrebig vorging, sondern sich zuerst
noch etwas umschauen wollte, ehe sie vor der Theke auftauchte. Es
war eine junge Frau, vielleicht Anfang 30, nur etwas größer als
Maika, die nicht größer war als 1,65 Meter. Sie sah sich etwas
verunsichert um. In ihrem breiten Gesicht konnte Maika sogar eine
Spur Verzweiflung erkennen. Sie musste eingreifen!





„Guten Morgen, kann ich Ihnen behilflich sein?”, fragte Maika so
freundlich und offenherzig wie es nur ging. Sie kannte diese Art
von Kunden nur zu gut: Sie hatten sich zwar fest vorgenommen, neue
Schuhe zu kaufen, aber hatten noch keinen blassen Schimmer davon,
welche es denn sein sollten. Hier waren kompetente
Schuhverkäuferinnen gefordert, bereits bei der ersten Orientierung
zu helfen.





Die Frau blinzelte sie aufgeschreckt an, als hätte sie die
Verkäuferin gerade erst gesehen. Sie trug ein dunkelblaues Kleid,
das ihre Figur betonte, doch sie fühlte sich offensichtlich unwohl.
Ein Blick auf ihre Schuhe verriet, weshalb: Ihre Pumps waren ihr
eine halbe Nummer zu klein und das konnte sich einfach nicht gut
anfühlen, vermutete Maika. So im Sommer herum zu latschen, musste
eine Qual sein! Was sie brauchte, waren ein Paar eleganter
Sandalen! Offensichtlich hatte die Kundin selbst erkannt, dass sie
mit diesen abgenutzten Dingern, die ihre beste Zeit längst hinter
sich hatten, nicht mehr weiter laufen konnte.
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